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Nedaltion: Brückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Deutſches Reich. 

Dem Bundes rath find die Geſetzent⸗ 
würfe, betreffend den Schutz des gewerb⸗ 
lichen Arbeitsverhältniſſes und 
betreffend dis Errichtung eines bayeriſchen 
Senats beim Reichsmilitärgericht 
zugegangen. 

Neue Gerüchte über Perſonal⸗ 
veränderungen in höheren Staats⸗ 
ämtern ſchwirren durch die Luft. So will 
die „Breslauer Zeitung“ erfabren haben, daß 
an Stelle des Herrn v. Lucanus Herr v. Moltke, 
bisher Regierungsp äſident in Oppeln, treten 
werde. Polizeipräſident Bienko in Breslau 
würde Re zterungspräſident in Aurich. 


Die Nachricht, daß zur Deckung der 
Reiſekoſten des Kaiſers auf der 
Fahrt nach Paläſtina dem Landtag 
eine beſondere Vorlage zugehen ſoll, wird in 
der „Nordd. Allg. Zig.“ in offiztöſem Sperr⸗ 
druck als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 
— Ob wohl dieſes Dementi veranlaßt worden 
iſt durch die Aufnahme, welche die Nachricht 
der „Frenkf. Ztg.“ all emein in der O ffent⸗ 
lichkeit gefunden hat? 


In der lippeſchen Angelegenheit 
man ſich nach der „Nationalztg.“ unter den 
gierungen dem Vernehmen nach dahin ver⸗ 

daß der Bundesrath die Berechtigung 
pe⸗delmoldiſchen Landesgeſetzgedung zur 
gelung der Erbfolgefrage anerkennen wird. 
agegen will man dem bezeichnelen Beſchluß 


* 


D 
eine Erklärung voraus ſchicken, des Sinnes, daß 


der Bundesrath ſich zwar für zuſtändig halle, 
von dieſer Zuständigkeit aber keinen Gebrauch 
machen wolle. 


Nach der offiziellen Fraktions⸗ 
liſte des Reichstags zählen die Deutſch⸗ 
Konſervativen 52 Mitglieder, die Reichspartei 
22, die deutſch⸗ſoziale Reformpartei 10, das 
Zentrum 106, die Polen 14, die Nationallibe- 
ralen 48, die Freifinnige Vereinigung 12, die 
Freiſinnige Volke partei 29, die Deutſche Volks⸗ 
partei 8, die Sozialdemokraten 56 Mitglieder. 
Keiner Partei gehören 40 Mitglieder an. 


Die Militär vorlage beſchäftigt ſich 
mit der zweijährigen Dienſtzeit in 
einer Weiſe, daß ſelbſt nationalliberale Blätter 
daran Anſtoß nehmen. Es ſei, jo heißt es in 
der Begründung des Geſetze uwurfes, „trotz der 
verkürzten Dienſtzeit die Anforderungen des 
Friedensdienſtes vorläufig zu erfüllen“ gelungen; 
über die Wirkung auf die militäriſche Leiſtunge⸗ 
fähigkeit des Beurlaubtenſtandes „liegen zur 
Zeit ausreichende Erfahrungen nicht vor“. Die 
„Kreuzztg.“ iſt erfreut, daß fi die Regierung 
an die Dienſtzeit nicht feſter gebunden, 
ſondern „gewiſſermaßen Auswege freigelaſſen 
hat“. Dem gegenüber wird von national» 
liberaler Seite mit Recht hervorgehoben, 
daß der Reichstag ſchon die vorige Militär⸗ 
vorlage nicht bewilligt hätte, wenn nicht die 
zweijährige Dienfizeit als dauernde Einrichtung 
betrachtet worden wäre. Ohne ſchwerſten Wider⸗ 
ſtreit mit der Volksvertretung iſt die Reichs⸗ 
regierung auch gar nicht im Stande, zu der 
längeren Dienſtzeit zurückzukehren. Weshalb 
alſo ſoll die Dienſtzeit nicht endlich durch Geſetz 
gefichert werden? Wenn die Miliiärverwaltung 
das Vertrauen beansprucht, daß fie das Volk 
nach Möglichkeit ſchonen wird, fo hat ein Reichs ⸗ 
tag, der mit vollen Händen für die Armee ſpendet, 
den Anſpruch auf das Vertrauen, daß auch er nur 


fordern werde, was mit der Erhaltung der vollen 


Wehrkraft vereinbar iſt, und nichts verweigern 
werde, was durch ſie geboten wird. Recht lehr⸗ 
reich iſt auch 8 4 der Militärvorlage. Danach 
unterliegt in den einzelnen Rechnungsjahren 
„die Ethöhung der Friedenspräſenzſtärke“ nach 
Maßregeln des S 2 des Geſetzes der Feſtſtellung 
durch den Reichshaushalt; aber nur die Er⸗ 
höhung, nicht die Ermäßigung. Eine Er⸗ 


mäßigung der Präſenzuffer bleibt dem Reiche⸗ 
tage verwehrt, auch wenn alle politiſchen und 
militäriſchen Verhältniſſe fie geſtatten ſollten. 


Sonntag, den 11. Dezember 1898. 


Thorner 


25. Jahrgang. 
Jaſertionsgepühr 
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und verweigerte die Zahlung. Es kam zum Prozeß, 
in welchem dieſer Ta je vor dem hieſigen Amtsgericht 
Termin anberaumt war. Zur Verhandlung konnte 
indeſſen nicht geſchritten werden, da die Parteien nicht 
erſchienen waren. 

Tilſit, 8. Dezember. Die geſammte „Abkunft“ im 
Holzgeſchäft bellef ſich nach der „T. A. 8.“ in dem 
verfloſſenen Sommer auf etwa 2500 Traften, größten⸗ 
theils Rundhölzer. In geſchnittener Waare hat das 
Geſchäft bereits feinen Anfang genommen, und iſt die 
Nachfrage nach Fichten ſehr groß, während für Tannen 
ſich kein hohes Intereſſe zeigt. Die Preiſe ſowohl für 
Rundhölzer wie für geſchnittene Waaren ſtehen zur 
Zeit hoch; für erſtere Waaren lalſo Rundhölzer) 
38 höhere Preiſe gezahlt, als iw verfloſſenen 

ahre. 

Bromberg, 9. Dezember. Der erſte Staats⸗ 
anwalt Bartſch hier iſt zum Geheimen Juſtizrath er⸗ 
nannt worden. — Die Wahl des zweiten Bürger⸗ 
meiſters wird in der nächſten Woche erfolgen. Von 
den 42 Bewerbern um dieſe Stelle ſind 4 zur engeren 
Wahl geſtellt und aufgefordert worden, ſich per ſönlich 
vorzuſtellen. Zwei von ihnen find der Aufforderung 
bereits nachgekommen, einer wird heute, der vierte 
am Sonntag erwartet. 

Exin, 8. Dezember. Im Wäldchen von Srebna⸗ 
gora dei Wapno find beute ein junger anſtändig ge⸗ 
kleideter Mann nebſt einer jungen anſtändig gekleideten 
Dame erſchoſſen vorgefunden worden. Die jungen 
Leute ſollen, mit dem Zuge von Gneſen kommend, in 
Elſenau ausgeſtiegen ſein. Die gerichtliche Unter · 
ſuchung wird das Nähere ergeben. 


Hier kommt das Syſtem des Militarismus und 
das Mißtrauen gegen die Volksvertretung zu 
klaſſiſchem Ausdruck. 

Auf die Umfrage des Miniſters Thielen 
wegen einer Reform der Eiſenbahn⸗ 
tarife haben die Kgl. Eiſenbahndirektionen er⸗ 
klärt, daß fie den gegenwärtigen Zeitpunkt für 
eine derarlige Reſorm nicht für geeignet halten. 

Zur Beſteuerung der Waaren⸗ 
häuſer hat der bayeriſche Finanzausſchuß 
folgenden Beſchluß angenommen: „Gewerbliche 
Unternehmungen, welche behufs der gewinn⸗ 
bringenden Verwerthung größerer Betriebemittel 
ihrem Geſchäfte betriebe eine außergewöhnliche 
Ausdehnung geben und durch die Art ihres 
Geſchäfta verfahrens von den Grundſätzen und 
Formen, unter welchen die im Tarife ent⸗ 
haltenen Gewerbe ausgeübt zu werden pflegen, 
weſentlich abweichen, ſind mit einer nach dem 
Geſchäftsumfange ſteigenden Normalanlage zu 
belegen, welche unter Hinzurechnung der Be⸗ 
triebsanlage nicht unter einem halben und nicht 
über drei Prozent des Geſchäftsumſatzes be⸗ 
tragen ſoll.“ Zu den Geſchäflen, welche von 
der Umſatzſteuer getroffen werden ſollen, ſollen 
außer den Großmagazinen und Großbazaren die 
Abzahlungs⸗, Verſteigerungs⸗ nad Verſandt⸗ 
geſchäfte mit ihren Filialen zählen. 

Zu den Inquiſitionen, die gegen 
Mitglieder von Kriegervereinen 
wegen ihrer Abſtimmung bei öffentlichen Wahlen 
veranſtaltet worben ſind, berichtet die „Köln. 
Ztg.“: Der freifinnige Kommerzienrath Wiede⸗ 
mann in Apolda iſt Ehrenmitglied des dortigen 
Kriegervereins und hat bei den letzten Reichs⸗ 
tagswahlen eine Erklärung veröffentlicht, er 
werbe bei einer Stichwahl gegen den Konſer⸗ 
vativen und für den Sozialdemokcaten ſtimmen. 
Einige dem Verein angehörige Reſerveoffiziere 
hatten daraufhin bei dem Bezirkskommando die 
Entfernung Wiedemanns aus dem Verein be⸗ 
antragt; das Bezürkskommando hat indeſſen ent⸗ 
ſchieden, daß kein Grund zu einer ſolchen Maß⸗ 
regel vorliege. Die Antragſteller wollen ſich 
nun an eine höhere Inſtanz wenden. 

Mit Tabakrippen wird im Gefängniß 
der Redaktenr der ſozialdemokcatiſchen „Halber⸗ 
ſtädter Arbeiter⸗Zeitung“ beſchäftigt. Nach An⸗ 
gabe dieſes Blattes erhält er auch weder Zeit⸗ 
un en noch Bücher. 


Lokales. 
Thorn, 10. Dezember. 


— Zur Stabtverorbnetenwahl. 
Die Erſatzwahl für Herrn Stadtcath Dietrich in 
der II. Abtheilung findet am nächſten Montag 
von 10 bis 1 Uhr ſtatt; möge ein jeder Wähler 
ſein Wahlrecht ausüben. In der Vorbeſprechung 
it, wie wir bereits mitgetheilt haben, Heer 
Rechtsanwalt Aronſohn als Kandidat aufge⸗ 
ſtellt worden. 

Militäriſche Plerſonalieu. 
v. Müller, Pr. Lt. vom Jaf. Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, von dem Kom⸗ 
mando zur Dienſileiſtung bei der Schloßgarde⸗ 
Komp. entbunden. 

— Perſonalien bei der Steuer. 
Hauptzollamtsrendant Stakmann von hier iſt 
nach Harburg verſetzt und an fein: Stelle tritt 
Provinzialdirektionsſekretär Will aus Kaſſel. 
Hauptzollamtsaſſiſtent Gorski iſt von hier nach 
Danzig verſetzt. Ferner iſt der Haup'zollamte⸗ 
kontrolleur Seifert aus Eberswalde mit der 
Vertretung des Oberinſpeklors Kehrl hierſelbſt 
betraut. 

— Fernſprechverkehr. Vom 1. 
Januar 1899 ab werden verſuche weiſe Ge⸗ 
ſprächsan meldungen für Doppel ⸗ 
geſpräche von 6 Minuten Dauer im Fern⸗ 
ſprechverkehr zugelaſſen werden. Zwiſchen den⸗ 
ſelben Korreſpondenten iſt ein länger als 2 
Einheiten dauerndes Geſpräch nur dann ſtatt⸗ 
haft, wenn vor oder während dieſer Zeit ke ne 
weitere Anmeldung erfolgt iſt. Die neue Be⸗ 
Rimmung tritt zunächſt nur für den Verkehr 
innerhalb des Reichs = Telegrappen Gebietes 
in Kraft. 

— Der oſtdeutſche Zweigverein für Rüben: 
zucker⸗Induſtrie hielt am Donnerstag 
in Bromberg unter dem Vorſitz des Herrn 
Dircklors C. Berendes⸗Culmſee feine Herbſt⸗ 
Generalverſammlung ab. Von beſonderem 
Intereſſe war ein Vortrag des Herrn Direltors 
Neumann-Berlin über: „Der Einfluß des 
geplanten Großſchiffahrtsweges 
in Bezug auf den Verkehr im Oſten.“ 
Er ſprach fi mit großer Entſchiedenheit für 
die Oſtlinie des Kanals aus. Die Verſammlung 
nahm folgende Reſolu ion an: Der ofldeutſche 
Zweigverein der deutſchen Zuckerinduſtrie, welcher 
am 8. Dezember zu Bromberg tagte, hat be⸗ 
ſchloſſen, bezüzlich des geplanten Berlin- Stettiner 
Großſchiffahrtsweges lediglich die Erbauung der 
Oſtlinie zu erſtreben. Der Verein verſpricht ſichdurch 
dieſe Oſtlinie, welche eine gradlinige Fortſetzung des 
Mittelland⸗Kanals durch den Plauen'ſchen und 
den Teltower Kanal zur Warthe, Netze und 
Weichſel herbeiführt, eine Moderniſirung der 
Binnenſchifffahrt zwiſchen dem Oſten und Weſten 
des Reichs, wie fie durch die weſiliche Linien 
führung als Doppellinie des beſtehenden alten 
Finowkanals nicht geſchaffen werden kann. Dieſe 


Prouinzielles. 


Berent, 8. Dezember. Ein plötzlicher Tod ereilte 
geſtern Abend hierſelbſt den Bauern Johann Trocka 
aus Funkelkau. Derſelbe war zur Stadt gekommen, 
um Einkäufe zu machen. Wie er Nachmittags gegen 
4 Uhr ſich anſchickte nach Hauſe zu fahren, ſank er 
neben ſeinem Fuhrwerk lautlos zuſammen und ſtarb 
auf der Stelle. 

Dirſchaun, 8. Dezember, Geſtern Vormittag 
wurde der hieſige Leitungsaufſeher Andrick, welcher in 
Frankenfelde die Leitung in Ordnung bringen ſollte, 
überfallen. Ungefähr 1000 Meter hinter Frankenfelde 
ſprang ein Strolch aus dem Buſch mit den Worten: 
„Das Geld will ich haben, heraus damit, oder es 
baſſirt nichts Gutes.“ A. hatte indeß kein Geld bei 
ſich, ſondern in feinem Torniſter nur Werkzeug. Der 
Sttolch zog darauf einen geladenen Revolver. A. 
ſprang zu, griff mit der linken Hand nach dem Re⸗ 
volver und mit der andern Hand dem Strolch ins 
Genick. Der Strolch vermochte abzudrücken, ſodaß die 
Kugel dem A. in die Hand drang. Ein zweiter 
Schuß drang dem fliehenden A in den Torniſter. 
Sodann riß der Räuber dem A. den Torniſter vom 
Rücken und zerſchnitt ihn. A. lief nach Frankenfelde 
zurück, wo er den Vorfall dem Amtsvorſteher meldete. 
Eine ſofort vorgenommene Verfolgung des Räubers 
war ergebnißlos. 

Elbing, 8. Dezember. In einer von 250 Perſonen 
bejuchten Volksverſammlung hielt heute der Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordnete Rektor Kopſch (freiſ. Volksp) 
in der Bürgerreſſource einen Vortrag über die Auf⸗ 
gaben des Reichstages und des Landtages. 

Tiegenhof, 8. Dezember. Ein eigenartiger Prozeß 
ift beim hieſigen Amtsgericht anhängig gemacht worden. 
Zwei Herren ars der Umgegend hatten eine Wette 
abgeſchloſſen, nach welcher der eine ſich verpflichtete, 
in einer Stunde ein Achtel Bier auszutrinken; das 
Objekt der Wette war eine größere Geldſumme. Der 
unternehmende Biertrinker entledigte ſich nun feiner 
Aufgabe in der Weiſe, daß er in ſechs aufeinander 
folgenden Tagen in je 10 Minuten eine beſtimmte 
Menge Bier trank und ſo das Achtel in „einer 
Stunde“ leerte, worauf er ſeinen Gewinn verlangte. 
Der Verlierer iſt aber der Anſicht, daß das Achtel 
Bier in einer laufenden Stunde auszutrinken war 


Expedition: Mrückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Moderniſirung der Schifffahrt auf einer mittel⸗ 
ländiſchen Waſſerſtraße zwiſchen der Weichſel 
und dem Rhein verbilligt die Frachten und hebt 
den Güteraustauſch zwiſchen dem Oſten und 
Weſten des Reiches, woran der oſtdeutſche Zweig⸗ 
verein für Rübenzucker⸗Induſtrie ein ledhaftes 
Intereſſe hit. Derſelbe richtet daher an die 
königliche Staatsregierung die Bitte, die Oſtlinte 
des Berlin Stettiner Großſchifffahrteweges mit 
Anſchluß an Alt⸗Friedland zur Warthe-Mündung 
zur Aus führung zu bringen, welche nicht nur der 
Zucker induſtrie Vortheile ſchafft, ſondern durch 
die wichtige Erſchließung der oſtdeutſchen Waſſer⸗ 
ſtraße im direkten Anſchluß an den Mittelland⸗ 
Kanal die wirthſchaftliche Lage des geſammten 
Oſtens hebt und hierdurch der ganzen Monarchie 
zum Segen gereicht. Zugleich ſpricht der Ver⸗ 
ein feine Ueberztugung dahin aus, daß zu einer 
wirkſamen Hebung der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe des Oſtens eine den modernen Ans 
ſprüchen entſprechende Ver beſſerung der Waſſer⸗ 
ſtraße zwiſchen Weichſel und Oger erforderlich 
iſt, die für Schiffe von 300 — 400 To. Trag⸗ 
fähigkeit neu ausgeſtattet werden muß. Der 
ofideutſche Zweigverein ſpricht die Hoffaung 
aus, daß die königliche Staatsregierung auch 
dieſe Verbeſſerung der öſtlichen Waſſerſtraße 
baldigſt in die Wege leiten wird.“ — Herr 
Direktor Wilhelms⸗Pelplin ſprach dann noch 
über die Errichtung von Marmeladenfabriken 
als für hier im Oſten erſtrebenewerth. — Die 
nächſte Frühjahrs⸗Verſammlunz fol in Darzig 
ſtattfinden. 

--Grenzlegitimationen find nicht 

übertragbar. Es iſt in der legten Zeit wieder: 
holt vorgekommen, daß Grenzlegitimationen an 
andere Perſonen, noch dazu gegen Entſchädigung 
abgetreten worden find, und zwar hauplſächlich 
an ſolche Perſonen, die auf legalem Wege ine 
Grenzlegitimation nicht erhalten hätten. Das 
Verbot des Uebertragens ſteht auf jeder Legiti⸗ 
mation und das Uebertreten dieſer Beſtimmungen 
wird mit Gefängnißſtrafe belegt. Wie verlautet, 
iſt bereits gegen eine Anzahl von Perſonen, die 
ihre Legitimationen gewerbmäßig an andere 
Perſonen abgegeben haben, die Unterſuchung 
eingeleitet. 
Die Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft Felix Singer u. Co. Aktien ⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin iſt von der 
Oberſchleſiſchen Dampfſtraßenbahn⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung in Berlin n:uerbings 
mit der Lieferung von zwanzig elektriſchen 
Wagenaus rüſtungen, Syſtem Walker, (80 Mo⸗ 
toren) für die Spurweite 785 Millimeter für 
die weiter umzuwandelnden Linien der ober⸗ 
ſchleſiſchen Dampfſtraßenbahn beauftragt worden. 
Bekanntlich hat die oberſchleſiſche Dampfſtraßen⸗ 
bahn von der genannten Geſellſchaft bereus 
208 Motoren rebfi Aus rüſtungen bezogen. 

— Das erſte Sinfoniekonzert der 
Kapelle ds 61. Infanterie⸗Regiments fand 
geſtern Abend im großen Saale des Artushofes 
vor einem erfreulicherweiie ſehr zahlreichen 
Auditorium flatt. Das Programm des Abends 
war ſehr anſprechend gewählt und, wi: ſeine 
Ausführung bewies, von Herrn Kapallmeiſter 
Stork forgfältig einſtudirt worden. R. Schu⸗ 
manns erſte Sinfonie in B-dur fand eine vor⸗ 
zügliche Wiedergabe. Das Werk bietet im 
Großen und Ganzen, mit Aus nahme einiger 
Paſſagen für Oboe ⸗ Klarinette, Fagott und 
Waldhorn, wenig techniſche Schwirigkeiten, und 
fo war das Enſemble piel ein brillantes und 
von gutem Erfolg begleitetes. Einige neue 
recht anſprechende Kompoſitlonen lernten wir 
in den norwegiſchen Tänzen Nr. 2 und 3 von 
E. Grieg kennen, b. ſonders gefiel der letztere. 
Die Ouvertüre „Ruy Blas“ wurde von der 
Kapelle ſehr ſchwungvoll wiedergegeben; durch 
die Beſetzung des Kontra Fagotts erhielten 
einzelne Stellen eine herrliche Klangfarbe. 
Der künſtleriſche Erfolg des Konzertes war 
jedenfalls ein recht bedeutender und da auch 
der pekuniäre Erfolg ein verhältnismäßig guter 
war, können die Kapelle und ihr rühriger 
Leiter mit Befriedigung auf den geſtrigen 
Abend zurückblicken. 


— Die Nachfrage nach Billets zu dem am 
16. Januar k. J. flatifindenden Herzog ⸗ 
Konzert, iſt, wie man uns mittheilt, an⸗ 
haltend eine recht rege. Das Konzert Programm 
iſt ſoeben eingetroffen, darnach wird die be⸗ 
rühmte Sängerin von größeren Geſangswerken 
vortragen eine Arie a. d. Oper die luſtigen 
Weiber von Windſor: „Nun eilt herbei“ und 
den hier noch nicht gehörten Geſangs⸗Wal zer 
aus Hofmann's Oper: „Aennchen von Tharau.“ 
Außerdem werden im Programm folgende 
Lieder⸗Komponiſten vertreten ſein: „Jenſen, 
Loewe, Mozart, Schubert, Schumann, 
Weber, Hugo Wolf ꝛc.“ Vorausbeſtellungen auf 
Billets nimmt die Buchhandlung von 
E. F. Schwartz ent zes en. 

— Die Wiiwe Porſch hat dem Vernehmen 
nach die beiden Dampfer „Graf Moltke“ und 
„Emma“ ſowie den Kohlerprahm „Artur“ en 
eine Elbinger Dampfergeſellſchaft veräußert. 

— Zuverläſſige Wetter Regeln. 
An geſichts der vielen ſich ſehr wederſprechend en 
Wetterprophezetungen für dieſen Winter giebt 
ein oſtpreußiſches Blatt folgenden „obſolut zu⸗ 
verlärfigen Wetterbericht für den Dezember“: 
Iſt es im D zember kalt, fo cefriert es, iſt es 
warm, fo iſt es umgekehrt. Im Dezember iſt 
das Baden im Freien meiſt ungeſund. Daß 
die Tage im Dezember ſehr kurz, die Nächte 
dage en ſehr lang find, kommt daher, daß die 
Sonne ſehr ſpät auf⸗ und ſehr zeitig untergeht. 
Die Sterre kann man im Dezember kei klarem 
Himmel ſchon um 6 Uhr Abends ſehen, was 
im Juli nicht der Fall iſt. Wichtige Witterungs⸗ 
se,eln für den Monat Dezember find z. B: 


Giebl's im Dezember viel Schree und Eis, 
Iſt draußen alles blendend weiß. 

Scheint an St. Nelas die Sonne ſchön, 
Kann ohne Schirm man ſpazieren geh'n. 
Vollmond in Dezembernacht 

Gaslaternen übrig macht. 


— Strafkammerſitzung vom 9. Dezember. 
Am Vormittage des 10. April d. J., dem erſten Oſter⸗ 
feiertage, als der Arbeiter Karl Schramm von hier 
aus der Kirche kam, ſah er in der Nähe des Rath⸗ 
hauſes hierſelbſt einen augenſcheinlich angetrunkenen 
Mann im Rinnſtein liegen, auf den der Polizei- 
fergeant Auguſt Miſchko von hier mit 
blankem Seitengewehr mehrmals einſchlug. Schramm 
trat an Miſchko heran und proteſtirte gegen die Miß⸗ 
handlung des Mannes. Daraufhin wurde Schramm 
ſogleich von einem zweiten Polizeiſergeanten erfaßt 
und zur Polizeiwachtſtube abgeführt. Hier traf er 
vier Polizeibeamte an, darunter den Polizeiſergeanten 
Miſchko, der inzwiſchen den angetrunkenen Mann eben ⸗ 
falls nach der Polizeiwache transportirt hatte. Beim 

Betreten der Wachtſtube erhielt Schramm ſofort von 

dem Polizeiſergeanten Miſchko mit den Knäbeln einen 
Sieb in das Geht gegen die Y 
aus Mund und Naſe floß. ebe folgten noch 
mehrere andere, jedoch vermochte Schramm nicht zu 
ſehen, von wem dieſelben geführt wurden, da ihm die 
Augen mit Blut und Waſſer angefüllt waren. Darauf⸗ 
hin wurde Schramm zur Polizeihaft abgeführt und 
erſt am nächſten Tage aus derſelben entlaſſen. Später⸗ 
hin wurde ihm auch noch ein polizeilicher Strafbefehl 
zugeſtellt, nach welchem er wegen groben Unfugs in 
eine Geldſtrafe von 6 M, im Richtbeitreibungsfalle 
in eine zweitägige Haftſtrafe genommen wurde. Gegen 
dieſen Strafbefeh! erhob Schramm zwar Einſpruch. 
Derſelbe wurde indeſſen als verſpätet zurückgewieſen, 
ſodaß Schramm bei ſeiner Zahlungsunfähigkeit die 
zweitägige Haftſtrafe verbüßen mußte. Der oben ge⸗ 
ſchilderte Vorgang gab der Staatsanwaltſchaft Anlaß, 
gegen Miſchko das Strafverfahren wegen Vergehens 
im Amte einzuleiten. Miſchko beſtritt die Anklage. Er 
will den Schramm wegen groben Unfugs arretirt, ihn 
nicht mißhandelt, ſondern in der Wachtſtube ihn nur 
an der Schulter gefaßt und einige Schritte vor den 
wachthabenden Polizeiſergeanten, der ſeine Perſonalien 
aufgenommen geſchoben haben. Die Beweisaufnahme 
überführte den Gerichtshof indeſſen, daß Miſchko ſich 
im Sinme der Anklage vergangen habe. Das Urtheil 
lautete gegen ihn auf zwei Monate Gefängniß. — 
In der nächſtfolgenden Sache hatten ſich der Ei n⸗ 
wohner Friedrich Werwitzki aus Pod⸗ 
witz und der Einwohner Karl Kornatzki 
aus Ruda ebenfalls wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Am 20. Auguſt d. J. fand 
bei dem Beſitzer Heinrich Franz in Schönſee das 
Erntefeſt ftatt, an dem neben den beiden Angeklagten 
auch der Knecht Franz Lewandowski aus Schönſee 
theilnahm. Lewandowski, der übrigens als ungeladener 
Gaſt ſich eingefunden hatte, benahm ſich unhöflich und 
wurde deshalb aus dem Vergnügungslokal entfernt. 
Er ſchlug darauf in Geſellſchaft eines Freundes den 
Heimweg ein. Unterwegs beſchloſſen beide, mehreren 
ihnen bekannten Mädchen, welche an dem Erntefeſt ſich 
auch betheiligt hatten, aufzulauern, um mit dieſen zu⸗ 
ſammen nachhauſe zu gehen. Zu dieſem Zwecke legten 
ſie ſich auf den Erdboden. Es währte auch nicht 
lange, bis die Mädchen angegangen kamen. In ihrer 
Begleitung befanden ſich indeſſen die beiden Ange⸗ 
klagten. Nachdem ſich die Letzteren und die Mädchen 
dem Lewandowski genähert hatten, ging dieſer auf 
Werwitzki zu und fing mit ihm ein Geſpräch an. Hier⸗ 
bei kam es zu Thätlichkeiten und zwar ſchlug Wer⸗ 
witzki mit einem Knüttel auf Lewandowski ein, ſodaß 
diefer zur Erde ſtürzte. Auch Kornatzki betherligte ſich 
an der Mißhandlung des Lewandowski, indem er ein 
Meſſer zog und mit demſelben mehrmals auf Lewan⸗ 
dowski einſchlug. Die Angeklagten wollen zuerſt von 
Lewandowski angegriffen worden fein und in der Noth⸗ 
wehr gehandelt haben. Bezüglich des Werwitzki wurde 
dies auch als erwieſen angenommen, dagegen nicht in 
Bezug auf Kornatzki. Während Erfterer freigeſprochen 
wurde, verurtheilte der Gerichtshof den Kornatzki zu 
einem Monat Gefängniſt. — Auch in der dritten Sache 
bildete das Vergehen der vorſätzlichen Körperverletzung, 
außerdem aber auch noch das Vergehen der Beleidi- 
gung den Gegenſtand der Anklage. Dieſer Straf⸗ 
thaten war der Zimmermann Eduard Bleck 
aus Liſſewo beſchuldigt, welcher mit dem Schub⸗ 
wacher Geruſel aus Liſſewo ſeit langer Zeit in Un⸗ 
frieden lebte. Am 1. September d. J. kam Bleck an 


der Wohnung des Geruſel vorbei. Er trug ein Bündel 
bei ſich, in dem er verſchiedenes Handwerkszeug als 
Hammer, Beil und dergl. m. zuſammengebunden hatte. 
Mit dieſem Bündel verſetzte er dem vor der Thüre 
ſtehenden Geruſel einen Schlag gegen den Kopf, ſodaß 


die Naſe, ſodaß das 15 
„. Dien bilde felgen vos 


Gerufel blutüberſtrömt zuſammenbrach. Dabei rief er 
dem Letzteren zu, „ich werde Dir krummer Teufel 
zeigen, was ich kann“ und ſchlug, nachdem ſich Geruſel 
erhoben hatte, nochmals auf ihn ein. Blick beſtritt die 
Anklage. Er hatte zwei Entlaſtungszeugen geſtellt, 
die ihn herausreißen und feine Unſchuld bekunden 
ſollten. Deren Ausſagen trugen aber derart den 
Stempel der Unwahrheit zur Schau, daß ſie wegen 
Verdachts des Meineides und Bleck wegen Anſtiftung 
zu dieſem Verbrechen verhaftet und ſofort in das Ge⸗ 
fängniß abgeführt wurden. Wegen der vorerwähnten 
Körperverletzung wurde Bleck zu drei Monaten zwei 
Wochen Gefängniß verurtheilt. — Die Anklage in der 
folgenden Sache richtete ſich gegen den Korbmacher 
Stanislaus Zielinski aus Scharneſe. 
Auch er war der gefährlichen Körperverletzung be⸗ 
ſchuldigt. Angeklagter wohnte bei dem Eigenthümer 
Franz Lewandowski in Scharneſe zur Miethe und war 
eines Tages im Auguſt d. J. mit ſeinem Hauswirth 


wegen Zahlung des Miettszinſes in Streit gerathen. 


Im Verlaufe defjelden ſchlug Zielinski auf Lewan⸗ 
dowski mit einem Stocke ein und verſetzte ihm ferner, 
als Lewandowski ſich wehrte, einen Meſſerſtich in den 
Rücken. Zielinski behauptete, daß er zuerſt von Le⸗ 
wandowski angegriffen worden ſei und nahm für ſich 
den Schutz des Nothwehrparagraphen in Anſpruch. 
Der Gerichtshof erkannte indeſſen gegen ihn auf ſechs 
Monate Gefängniß. — Schließlich wurde der Käthner 
Michael Naß aus Piwnitz, weil er für über- 
führt erachtet wurde, im Auguſt d. J. auf der Feld⸗ 
mark Piwnitz unberechtigt die Jagd ausgeübt zu haben, 
zu 30 M. Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu ſechs 
Tagen Gefängniß verurtheilt. — Eine Sache wurde 


vertagt. 

Gefunden eine goldene Damen⸗ 
uht mit Kette in der Breiteſtraße, 2 Invaliden⸗ 
karten auf der Eiſenbahnbrücke, ein Bund 
(8) Schluſſel in der Mellienſtraße, ein ſchwarzes 
Jaquett und ein Stock bei Mielke, ein kleiner 
Geldbetrag in der Schuhmacher- und beenleihen 
in der Thalſtraße, ein Schlüſſel in der Mellien- 
flraße, ein anſcheinend goldener Ring auf dem 
lutheriſchen Kirchhof, ein leeres Portemonai in 
der Brückenſtraße. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 
6 Grad Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,50 Meter. 


Podgorz, 9. Dezember. Der Amtsvor- 
ſteher hat genattet, daß an den deiden letzten 
Sonntagen vor dem We hnachtsfeſte die Ge: 
ſchäfte in Podgorz und Piaske je neun Stunden 
offen gehalten werden können, und zwar von 
Morgens 7 Uhr bis 9,30, von Vormittags 
11,30 bis 2 Uhr Nachmittage, von 4 Uhr 
Nachmittags bis 8 Uhr Abende. — Am Mitt 
woch Adends fand im Vereinslokale eine ſehr 
gut beſuchte Generalve:jammlung der Liedertafel 
ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, das ver⸗ 
ſchobene Wintervergnügen am Sonnabend, den 
7. Januar 1899, im Saale des Herrn Trentel 
in üblicher Weile zu feiern. i 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 


preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Bei der Vorbeſprechung zur Wahl eines Stadt⸗ 
verordneten für den zum Stadtrath gewählten Herrn 
Di⸗trich war das Beſtreben zu erkennen, einen Juriſten 
anſtelle eines Handwerkers zu wählen. Es iſt nicht 
erklärlich, aus welcher Erwägung heraus einige Herren 
durchaus einen Juriſten als Mitglied der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wünſchen. Wir haben im 
Magiſtrat 3 Juriſten und in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung einen, Herrn Rechtsanwalt Schlee. Die 
Stadtverordnetenverſammlung hat ſo wenig über 
Sachen zu entſcheiden, die eine juriſtiſche Vorbildung 
erforderlich machen, daß das juriſtiſche Stadtver⸗ 
ordnetenmitglied im Verein mit den 3 Magiſtrats⸗ 
mitgliedern durchaus als ausreichend für die Be⸗ 
urtheilung ſolcher Vorlagen zu bezeichnen iſt. 

Es iſt ſehr viel nothwendiger, einen Erſatz für den 
zum Stadtrath gewählten Herrn Borkowski zu ſuchen. 
Und da liegt es auf der Hand, einen in allen Bau⸗ 
angelegenheiten erfahrenen Handwerker, einen Techniker 
zu wählen. Sind doch mehr denn die Hälfte aller Vor⸗ 
lagen in der Stadtverordnetenverſammwlung ſolche, bei 
welchen das Urtheil tüchtiger Techniker erforderlich iſt 
und da muß das Beſtreben aller vorurtheilsfreien 
Wähler dahin gehen, nicht etwa das techniſche Material 
zu ſchwächen, zu vermindern, ſon dern zu ſtärken. 
Bei der Erſatzwahl für Herrn Stadtrath Borkowski 
haben ein großer Theil der Wähler für Herrn Kittler 
geſtimmt, weil ſie der Ueberzeugung waren, es würde 
anſtelle des Herrn Stadtrath Dietrich nunmehr ein 
Handwerker gewählt werden. 

Bei den letzten Wahlen ſowohl der 3. wie auch 
der 2. Abtheilung vereinigte 

Herr Baugewerksmeiſter Ulmer 
bereits eine bedeutende Stimmenanzahl auf ſich, des⸗ 
halb bleiben wir bei dieſer Kandidatur und ſuchen 
nicht unter nichtigen Vorwänden nach einer anderen. 

8. 
—— — — on 22 


Kleine Chronik. 


Die Berliner Stadtver⸗ 
ordneten haben mit 53 gegen 48 Stimmen 
den Magiſtrats⸗Antrag auf Annahme des Pro⸗ 
feſſors Baron'ſchen Legates zur Begründung 
eines vegetariſchen Kınderheims abgelehnt. 

* Ein ſeltſamer Schulamts⸗ 
kandidat. In Billwärder (Hamburger 
Gebiet) iſt am 1. Januar 1899 eine Hilfs⸗ 
lehrerſtelle zu beſetzen. Kürzlich erhielt der 
Leiter der Schule ein Bewerbungsgeſuch des 
Unteroſfiziers der Reſerve, M. Bremen, der 
feine geſammte Vorbildung der Unteroffizier⸗ 
ſchule in Biebrich verdankt, und der ſich nun, 
nachdem er wegen Mißhandlung eines Unter⸗ 
gebenen entlaſſen worden, für fähig hält, ein 
Lehramt zu verwalten. . 

Defizit des Hamburger Turn⸗ 
feſtes. Die Abrechnung des deutſchen Turn⸗ 
feſtes ergab nach der „D. Warte.“ ein Defizit 
von 30 000 Mk., das durch die Garantie des 
Senats gedıdt iſt. 


Großes Aufſehen erregt die im 
Hohenſtaufenbade zu Köln erfolgte Verhaftung 
von der Schulenburg. 
Derſelbe wurde von einem Aufſeher bei einem 
Vergehen gegen die Sittlichkeit, begangen an 
einem minderjährigen Knaben, überraſcht und 
da er ſich Hefiig wehrte, von der Polizeibehörde 


des Grafen Günther 


geſchloſſen abgeführt. 


Kutſcher und Kapellmeiſter. 
In der letzten Nummer der „Militär⸗Muſiker⸗ 
Zeitung“ findet ſich folgendes verlockendes In⸗ 
ſerat: „Ein tüchtiger Trompeter der Kavallerie 
oder Artillerie geſucht, welcher bereit iſt, bei 
mir bier Stellung als Kutſcher und Dirigent 


meiner Knabenkapelle zu übernehmen. 
wird eventuell gelehrt. 


Fahren 


Frei! Station, monat⸗ 


lich 35 M. Gehalt und 20 M. Muſikgelder. 
Konzertverdienſt extra u. .. w. Graf von 
Hachenburg, Friedewald, Rheinprovinz.“ — 


Ein praktiſcher Mann, der Herr Graf! 

Ländlich — ſittlich. Aus Erfurt 
wird über eine Gerichte verhandlung berichtet, 
die gegen den Oekonomieinſpektor Rudolf Beck 
aus Ingereleben ſtattfand, der auf der dortigen 
Flur im Auguſt auf äh renleſende Frauen zuritt 
mit den Worten: „Spitzbudengeſellſchaft, Mauſe⸗ 
luder, ich reite Euch über den Haufen, ich ſchlage 
Euch todt!“ und einer in geſegneten Umſtänden 
befindlichen Frau einen Schlag mit dem Reit- 
ſtock über die Schulter verſetzte, der eine Schwiele 
hinterließ. Das Schöffengericht erkannte den 
Inſpektor der Beleidigung in idealer Konkurrenz 
mit Bedrohung und Kö perverletzung ſchuldig 
und verhängte über ihn eine Strafe von — 
ſechs M., was aber nicht etwa 6 Monate, 
ſondern 6 Mark bedeuten ſoll. 

»Ein Muſterknabe. Die erſte Dezember⸗ 
Nummer des „Deutſchen Adelsblalltes“ enthielt 
folgendes Inſerot: „Hübſcher Knabe, 14jährig, 
aufs Wort gehorchend, welcher ſich jeglicher 
Bedienung und Bedingung, auch körperlicher 
Beſtrafung unterzieht, ſucht zu Oſtern Stellung 
als Page oder Diener. R flektirende Herr⸗ 
ſchaften wollen Abreſſe eventuell mit Bedin⸗ 
gungen ... an das „Deutſche Adelsblatt“ zur 
Weiterbeförderung ſenden.“ 

Große Ueberſchwemmungs herrſcht 
ſeit Donnerſtag in St. Petersburg. Die die 
Stadt durchkreuzenden Kanäle ſind an vlelen 
Stellen ausgetreten, die benachbarten Straßen 
ſind vollſtändig überſchwemmt. Die Pferde 
gehen bis an den Liib im Woſſ er, das auch in 
die Droſchken dringt. Der Jammer der Hafen⸗ 
anwohner iſt unbeſchreiblich, da ſämmtliche 


Wohnungen De Waſſer ſtehen. Sogar 
mitten in der Stadt find die Kellerwohnungen 
und Portierlogen ganz und gar u | 


Von der Feſtung ertönen die Warnſignale un⸗ 
aufhörlich. Das Waſſer erreichte einen Stand 
von 9 Fuß über normal. Am Freitag gegen 
Morgen nahm das Waſſer langſam ab. 

* Die Blutroſen des Vatikans. 
Seit langen Jahren ſind die Gärten des Va⸗ 
tikans in Rom ihrer herrlichen Roſen wegen 
berühmt, die in ſo üppiger Fülle prangen, in 
einem ſo tiefen, ſchwärzlichem Sammet gleichen 
Roth erglühen und einen ſo ſeltſamen Duft 
ausſtrömen, daß ſie mit Recht zu den köſtlichſten 
Erzeugniſſen der garzen Roſenkultur Europas 
gerechnet werden. Ein in der ewigen Stadt 
umherſpionirender Sohn Albions behauptet nun 
ſteif und feſt, daß der päpſtliche Gärtner ſeine 
Pflegebefohlenen mit — Blut begießt. Wie 
nicht allgemein bekannt ſein dürfte, exiſtirt in 
England eine ſelten ſchöne Pflanze, von der 
die Sage geht, daß ſie nur auf einem mit 
Menſchenblut gedüngten Boden gedeihen kann. 
Man nennt dieſe Pflanze „Bloody Flower of 
Newmarket.“ Wie ihr Name anzeigt, findet 
man ſie bei Newmarket, jener engliſchen Stadt, 

te von einem abſonderlichen uralten Graben 
umgeben iſt. In dieſem Graben nun, 
der einſt als Vertheidigungsmittel gedient haben 
und mit menſchlichen Gebeinen angefüllt ge⸗ 
weſen ſein ſoll, wächſt die „Blutige Blume“ 
zu voller Pracht empor. Die merkwürdige 
Pflanze hat große fünftheilige Blüthen von 
grellrother Purpurfarbe und fleiſchige, mit 
Stacheln bedeckte Blätter, denen ein dicker weißer 
Saft entquillt. Sie blüht im Juni und Juli 
in koloſſalen Mengen und während dieſer Zeit 
pilgern die Stadlleute zu Hunderten hinaus 
zum „Teufelsgraben“, um die weithin leuchtenden 
Blutblumen zu pflücken. Die Roſen des Vati⸗ 
kans und die Teufelsblumen von Newmarket 
ſind jedenfalls nicht die einzigen Pflanzen, 
denen man es nachſagt, daß ſie Ruhm und 
Werth dem mit Blut oder gar menſchlichen 
Ueberreſten geüngten Boden verdanken. So 
ſollen z. B. die beliebten L' queure „Benedik⸗ 
tiner“ und „Chartreuſe“ von Trauben her⸗ 
rühren, die auf alten Begräbnißſtätten gewachſen 
ſind. 

* Das Echo Sereniſſimi. Sere⸗ 
niſſimus beſucht einen benachbarten Potentaten. 
Auf einem kleinen Spaziergange um das Fürſten⸗ 
thum läßt der hohe Nachbar ein neunfaches 
Echo ertönen, was er mit Recht als die größte 
Sehenswürdigkeit ſeines Reiches bezeichnete. 
„Gar nichts gegen mein Echo — gar nichts, 
Ew. Liebden, gar nichts.“ bemerkte Sereniſſimus. 
„Unſer Echo iſt elffach!“ Als nun der benach⸗ 
barte Dynaſt einen Gegenbeſuch abſtattete, ließ 


Sereniſſimus den Wildwärter Knöchelchen 
kommen und ſagte ernſthaft: „Knöchelche ſag' 
ich. Er iſt ein geſcheidter Kerl, gelt Knöchelche?“ 
— „Jawohl, Durchlaucht.“ — „Knöchelche, Er 
kann das Maul halten?“ — „Izwohl, Ew. 
hochfürſtlichen Gnaden.“ — „Knöchelche, wenn 
ich nachher mit den hohen Herrſchaften nach der 
Solitüde fahre, dann ſetz' er ſich in den Stein: 
bruch — Er weiß ja, Kas kelche, da linker 
Hand rechts um die Ecke 'rum — da ſetz' Er 
ſich in hinein Und wenn Er mich dann 
rufen hört, merk' er auf, Knöchelche! Dann 
ſoll Er das Echo machen, verſteht Er auch, 
Knöchelche? — und ſoll elimal antworten! — 
Elf mal!“ — Und fo ceihah’s. Als die hohen 
Herrſchaften mit Beſuch dem S'einbruch gegen⸗ 
über waren, da ließ Sereniſſimus den Wagen 
halten und ſproch: „Hier iſt das elffache Echo. 
Achtung! (durch die hohle Hann) — Wer — 
biſt — Du?“ „De K öchbelche! De Knöchelche!“ 
ertönte elf mal das Echo. (Jugend.) 


Neneſte achrickten. 

Berlin, 10. Dizemter. We die „Hamb. 
Nachr.“ mitiheilen, äußerte ſich Furſt Bismarck 
ſeiner Zeit gegenüber einem Redakt ur des Blottes, 
daß es eine durchaus richtege Politik ſein würde, 
die Sozialdemokratie zur Beſetzun ; einer Stelle 
im Reichstagepräſidium zu veronl ſſen. 

Zum Etat wird Adg. Rickert namens der 
freifinnigen Vereinigung ſpeechen. 

Nürnberg, 9. Dezember. In feierlicher 
Feſtvecſammlung wurde heute dure, die Stadt- 
gemeinde dem bewährten freifinnigen Kämpfer 
C äner zum 80. Geburtstage die gol ene 
Bürgermedaille überreicht, die zum erſten Male 
einem Bürger Nürnbergs verluhen wurde. 

Barcelona, 9. Dezember. Auf einem 
von Manila mit heimkehrenden ipanifhen Sol⸗ 
daten eingetroffenen Badettoot ſind während der 
Ueberfahrt 60 Mann geſtorben. 


Aſtronomiſche Daten für Honne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 
Auf⸗ und Untergang für Sonne (O) und Mond (C). 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittels 
europäiſcher Zeit. V = Vormittags, M = Mittags, 
N = Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
immer 0 geſetzt worden. 


8 2 2 € 
Sim 8 Aufgang Unterg. Aufgang Unterg. 
Suhr Min. Uhr Min. Uhr Min. uhr Min. Uhr Min 


11.111 1 28N 


mm 
E 


5 28 1 


Ferner tritt ein für den Mond: 
am 13. Dezember — Uhr 43 Min Nachm. Neumond. 
„ , * — Nachm Erdnähe. 


Handels⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Gorſer : Denrim- 
Berlin, 10. Dezember. Fonds: feſt. | 9. Dezbr. 


Ruſſiſche Banknoten 116.45 21635 
Warſchau 8 Tage 215,85 215,89 
Oeſterr Banknoten 69,45 169,25 
Preuß. Konſols 3 pet 94 60 94,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt 101,25 101,25 
„Konſols 3½ pCt. abg 101,20 101,10 
utſche Reichsanl. 3 pCt. 94,20 94,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,25 101,20 
pr brf. 3 pCt. neul. I 90,75 90,75 
do. „ 3½ pCt. do. 98,75 98,80 
Poſener Pfändbrieſt 3½ pCt. 98,01 98,10 
5 z Ct. fehlt fehlt 
7 e 4½ pCt. fehlt 100,00 
rk. Anl. O. 27,30 27,30 
Italien. Rente 4 pCt 94,10 94,25 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt 92,40 92,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl, 195,40 195,60 
Harpener Bergw.⸗Akt 176,4 175,50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 124,75 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 74% 747 
Spiritus: Loko m 50 M. St 58,90 58,20 
" „ „ 70 M. St. 39,40 39,10 
Spiritus Depeſche. 
b. Portatius u Grothe Königsberg, 10. Dezember. 
Loco cont. 70er 39,50 Bf., 38,60 Gd. — — bez 
Novbr. 3950 „ 38.00 „ —.— 
Dezbr. 41,00 „ 39 00 „ 3870 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 9. Dezewber. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochdunt und weiß 745 bis 

761 Gr. 160-164 M., inländ, bunt 750 bis 
793 Gr. 158½—162 M., inländ. roth 740 bis 
783 Gr. 155 — 160 M. bez. 


Roggen: inländiſch grobkörnig 685 —711 Gr. 141 M. 
Ger f 


e: inländ. tranſtto große 662 693 Gr. 110 M. 
Hafer: inländiſcher 124 —127 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,80 —4,20 M., Roggen. 


4,25—4,35 M 
CCC c 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
— — —— - —— 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W, Charlottenftr. 21, in Königsberg, Kaeipb. 


Langg. 6, unterhält 21 Bureaus in Europa mit Über 


500 Angeſtellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in den Vereinigten Staaten, Canada und 
Auftralien 91 Bureaus. Tarife poſtfrei. 


a 
er 


' 


2 2 


— D — 


Großer Weihnachts⸗ Aus sverkaufk 


Wollen Kleiderstoffe, 


in Längen von 6 Meter, in farbig, ſchwarz und creme früherer Preis 4 4.50 5 9 12 15 16.50 18 24 Mark 
jetziger Preis 150 2 2.50 3 1 4.0 5 6 8 9 10,50 11.80 16 Mark. 


——= Elegante Neuheiten, die früher 40 —50 Mark gekoſtet haben, für die Hälfte ———— 


— 
Prima Waschs t offe um vollständig zu räumen für die Hälfte des Preises. 
Schürzenstoffe, früher 75 Pfg. per Meter, jetzt 50 Pfg. Fertige Schürzen ſo lange der Vorrath reicht enorm billig. 
3 — N ; 3 üher 24 jetzt 18 Mark, 
E ım Po S t en L einen Stück von 33 ½ Meter beſſere Qualitäten er 1 2 — Nummern im Verhältniß. 
Ein Posten Gedecke für 12 Perſonen früher 36 jetzt 22 Mark. Ein Posten Gedecke für 6 Perſonen früher 16.50 jetzt 9 Mark. 
4 . z ü 7 9 13 Mark 
Ein Voſten Servietten, Reinleinen geklärt 1 55 4.50 6.75 9 5 


3.50 5 7 9 12 Mark 


Ein Posten Damast- Tischtücher u 5 u 9 mt 
Ein Poſten Handtücher e 50 6 Mart beſſre Qualitäten im Berhältni 
Einzelne Decken früher 6 und 7 jetzt 3 und 4 Mark. 
Te D P i e he „ größte Auswahl, feltene Gelegenheit 15 4 - 8 12 15 8 21 Mat Es ind Gören bis 4x8 Meter an Lager. 


2 A Stück 
Teppich⸗Porlagen, Van heiter jept 3 Mart 


Damen-Confection wird zu jedem Preiſe bis 25. Dezember ausverkauft. 
Rad⸗Mäünte 85 = 1055 = Bi Jackets, ſo lange der Vorrath reicht, enorm billig. 
&ettsiti! Kin dermänfel, Kinderjackets, alis: 


Hermann Friedländer, Modebazar. 


— . —— J ²˙.1 ü 
C —. 

er Thielebein’ihen Mühle wird behufs Re- Ser 

Weihnaehts-Preisliste 


— vom 12. d Mts. ab bis auf Weiteres 
der Firma 


en. den 10. Dezember 1898. 
Hugo Sieg 
Gerechtestr. 18. THORN, Gerechtestr. 18. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Standesamt Podgorz. 
Damenuhren in Silber 0,800 aaa ri 2 ie GER: || „ Ko Jossa 4 Prac 5 ts tüc kN 
Damenuhren in Skr. Gold prima W > 3 Jahre 8 i 


Vom 19. November bis 9. Dezember find 
Von Mk. 19.75 Eine wunderbar schöne ca. 2½ m hohe 


gemeldet: 
Damenuhren massiv Gold 0,585 gestemp., 3 Jahre Garant! Standuhr ee ee e ee eee 
Von 


a. als gedoren: 
J. Uneheliche Tochter. 2. Sohn dem 

22. Schrank, deutschen Zahlen, decorir- 

Mk. ef tem Pendel und Gewichten, 8 Tage gehend. 


— Uhren unter 3jähriger Garantie! Von Mk. 5 an. 5 Jahre Garantie! Preis nur Mk. 99.50 11! 
Goldene a 5 2 % r a wi Ferner empfehle ich zu den allerbilligsten 
Ganz grosse Regulateure mit Schlagwerk, 14 Tage gehend, Preisen: Wanduhren mit Wecker, 
wunderschönes Gehäuse und ff. Werk, u. 3jähr. Garantie! || Bronceuhren u. Candelaber, Stand- 
Von Mk. 14.75 an. 


Uhren. 
hr in k U h : 3 
mange kene gr rene vo 10 l. 36 e. |ALTENIÄB-Waaren!! AMASk- Wecker! 
Ketten, Broschen, Boutons, 1—— ey bar 


!! Sämmtliche optische Waaren II II Automaten II etc. EIERN 
Hugo Sieg, Thorn, Gerechtestr. 16. ; : 
Jeroslaw . 4 M. 9 T. 10. Erich & 55 Arbeiter 


Die, 99. 372%, 11 en S — . — werben bei zeben Lg lt 


„ —. ͤ ß Ep — Herrmann Ihomas. 


C 


Postkarten-Albums 


44444 


sind stets 


444 


& 


Hilfsweichenſteller Theodor Hammermeiſter⸗ 
Rudak. 3. Tochter dem Arbeiter Anton 
Pietralczyk⸗Rudak. 4. Tochter dem Bäcker⸗ 
meiſter Auguſt Matuſchke⸗Rudak. 5. Sohn 
dem Reſtaurateur Franz Noga. 6. Sohn 
dem Arbeiter Florian Podlarski. 7. Tochter 
dem Pfarrer Friedrich Endemann. 8. Sohn 
dem * »Lazarethgehilfen Berthold Spill⸗ 
mann. Sohn dem Arbeiter Joachim 
Krauſe⸗ —— 10. Tochter dem Arbeiter 
Chriſtoph Braun Stewken. 
b. als geſtorben: 

1. Franz Megger⸗Stewken, 7 M. 14 T. 
25 Biebbändier Stanislaus Stawowiak, 60 J. 
3. Todtgeburt. — Marianne Brzemski, 13 
J. 10 M. 25 T. 5. Todtgeburt. 6. Arthur 
Janke, 6 M. 25 T. 7. Wittwe Louiſe 
Mielke geb. Troyke, 69 J. 11 M. 29 T. 8 
Marie Willmann Piaske, 3 M 7 T. 9. 


Justus Wallis, 92 
Buch- u. Papierhandlg. 2 


e 


2 .. 
Arnica-Haaröl 
iſt das wirkſamſte und unfchädlichfte, 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen- 
bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. dei: 
Anders & Co. 


Geübte 


1 


+ 


ee 


1 9 


20 J. 3 M. 16 
c. zu en Aufgebot: \ 2 
4 en chef 805 isn Zielsdorf Grosse Betten 12 Mk. Buchhandlungs 
und Charlotte Karoline Kettner, beide aus a (Oberbett, Unterbett, 2 Kiſſen) mit ge- Reisende 
Bobgen, 5 Kaufmann Abrabam „Simon z Fur das bevorſtehende ö ic ben Sai grfült, napeat- für den Vertrieb des „Neuen Bürgerlichen 
Lewinſohn⸗Inowrazlaw und Klara Menſor⸗ 975 > ich bo Tine . Geſetzbuches“, befonders gut ausgeſtait⸗te, 
Bromberg. 3. Poſtſchaffner Karl Auguſt W eihna ehitsfest ; Bess. Betten 1'/,schl Mk. 17.50, 22,30, || billigſte und ganz konkurrenzloſe Ausgabe, 
Beger » Pobgorz und geſchiedene Tiſchler⸗ 2 ſchl. Mk. 20, 30, 45 ꝛc. Z. Selbſtfüll: ſofort geſucht. Hoher Verdienſt. Außer⸗ 


a ee ee ange dabei FH] 1 Ren ee eee, Boce u iu 


b. Altendorf - Glaborf bei Potsd 4. 
Sitfspremier Auguſt Wilhelm Timm-WRudat 6 b e ERBBECSIRIEBE: FRE. WERNE, Daunen, gangb. Sorte, 2,85 p. Pfd. amt 66, Berlin. 
verſendet gegen Nachnahme z. Anerk. Mehrere tüchtige 


und gr Amalie Fehlauer⸗Rudak Inletts, Drells, Handtücher, Tischzeug, 
Bettfedernfabrik Leopold Glück, IS hl OSSer 


2 
d. ehelich find verbunden : 9 “ gett- und Tischdecken, Schürzenstoffe, fertige Schürzen 


1. Ardeiter Friedrich Plidzun und 
Augnſte Dobrick beide in Podgorz. 2. Schub G in allen Grössen und Preislagen, 


fer Emil Ferdinand W. 6. lf erlin⸗Wilmersdorf, Pariſerſtr. 54- finden ſofort dauernd Arbeit. 

See „ Eu FA Fade. . nf und Ban Eehlofere 
. tewken vie A — PP . . P — 
Nussb.-Pianino 5 | Anfertigung von Wäjchegegenitänden. | "TH EOOFOOOOOOOE Max Rosenthal, Thorn, 
Eine vollſtändige 

neu, kreuzsait, Eisenbau, herrlicher Ton, a 7 Ein jüngerer Schreiber 
ENT R. Giraud's Wwe Laden- ta {ofor entre 
esandt, auch leichteste Theil- * . we Culmerstrasse 4, I. 
— gestattet. Langjähr. Garantie Einrichtung Suche per fofort für 45 Geſchäft ein 


... Berlin, Neauderstr. 16, zu verlaufen und zum 1. April zu auſtändiges Mädchen als 
übernehmen 


H ar z K 7 ll —— SSS = 
r,, ðᷣ d en 
* 9 u 
chtvolle Tag- und Lichiſänger, mit ſchönen Kuhkäschen 4 
Tonten, empfichlt a Stück 6,7 und 8 Mk.] Berliner Form [I] empfiehlt die „Daueräpfel 
6 T h Käſerei Danzig⸗Ohra. ſind zu haben im Garten bei 
8 ausen, weufadt. Martt 9, I. I 1000 Sick. 25 Mt. G. Hahn.] Witiwe Schweitzer, Fiſcherſtraße 25. 


A. Sachs Verkäuferin. 


Sac 
Altfädtiſcher Markt 2, A. Klein. Culmer Chauſſee. 


1 Herr als Mitbewohner f. ein mödl. Zi u. 
OO geſucht. Gerechteſtraße 18/20. Beyer. 


Georg Guttfeld & Co. 


Altſtädtiſcher Markt 28. Thorn. Altſtädtiſcher Markt 28. 
Paſſende Weihnachts⸗Geſchenke 5 10 Pf. bis 1 M. 


Tändel - Schürze Damenhandschuhe 9 | Tändelschürzen . Noschiß Be | Wirthschaftsschürze | | Taschentücher 
aus Perkal aus Tricot mit Beſatz aus 1 8 Pf "ans 658 mit Achſelband | aus N 08 
Stück 10 Pf. Paar 15 Pf. Stück 20 Pf. Stück 3 65 D 65 f. Stück 53 Pf. ½ U Dizd. 1.00 M. 
FPaſſende Weihnachts⸗ Geſchenke 1 1 von 1 M. bis 2 M. 2 
Bettlaken ohne Nath Kauskleid Ns schdecke ÿellvorleger Kaffeegedeck Xerren-Beinkleider | _Xerren-Weste, 
fertig geſäumt 6 Meter doppelbreit F in 8 und grün aus Ziegenfell mit 6 Servietten | Bir dauerh. geſtrickt in allen Farben 
Stück 1.00 N Stück 1.40 M. Stück 1.80 M. | Stüd 1.15 N. 115 M. Gedeck 1.25 M. Stück 1.50 | lick 1.50 M. | | 2 M. 
| e e, Geſchenke von 2 M. bis 3 M. 3 M. 
d * Morgenkleid Strassenkleid, | Wollener Unterrock '  Moir-Unterrock Teppich Teppiche Germain | 
2 19. aus 2.40 90 ra ve * 6 er | aus gutem Stoff | elegant 8/4 groß 8/4 Pr. 
1.265 | 2.65 M. 270m | 88 M. 3 M. 


an = E Geſchenke von von 3 M. bis 1 M. 


© | Eleyanter Knaben- Eley. Strassenkleid | | Steppdecken, Nerren-Nose fertiger Morgenrock | | Knaben-Pellerinen- Seidener Unterrock 
5 | Anzug in 7 2 Farbe bordeau, reine Wolle | aus 8 8 Stoff EE 3.80 M. Mantel | mit Futter 
3_ Di. 6 Met. 330 a. 3.80 M. 3 80 M. 2.0 M. | 4 m. 


5 Paſſende Weihnachts⸗ Geſchenke Dam von 4 M. bis 5 M. 
1 — 555 N 2 _ Axminster-Teppi jop | 
* u u ee ee || San eg A | r | e | 


5 3 Meter 4 M. 5 Meter 4.20 M. 4 Meter 4.60 M. 6 Meter 4 4.10 M. 


2 
ER —ͤ——— —— : ͤ — — — — —— — — — — — — — 
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FPaſſende Weihnachts⸗ Geſchenke — > M. bis 6 M. 


| Xleiderstoff | Reinseidener Damast | | Burschenanzug | | Joppe Fandtücher Tischgedeck | Knabenanzüge 
54 ſchwarz gute Waare in ſchwarz E Blouſe | grau melirt aus ss. Double rein 1 prima mit 6 3 | elegant, reine Wolle 
6 Meter 5.10 M.] 4 Meter 3.50 M.. 5.60 M. om. Dtzd. 5.70 M. Gedeck 5.80 M. Le 6 M. 
Paſſende Weihnachts⸗Geſchenke von 6 M. bis 18 M. — 
= Extra-Xose damenhemden Nerren-Anzug Minterpaletots Krimmerpaletot Schlafröcke ' Eleganter Krimmer- 
Me . a. g. ſchwer. gut. Seesen. \ in allen Farben in glatt 11 M. aus gutem warmen Stoff 2 
½ Did. 6.90 Mt. ' 9 M. | 10 M. 


ben und Ypielwaaren ar zu Staunen erregend billigen Dreifen, 


Max 1 acobi, Artushof. 7 Vereinig een 
Conditorei und Marzipan Fabrikk ee e gener 
{ ( ; bei Seid. N 
e fs. a 8 Grosses Streich- Concert e 
um bevorſtehenden Weihnachtsfeſte en pfehle von der Kapelle des eee Bo 5 (8 5 Nr. 61 unter Leitung Generalver ammlun 
Ba Inn b 2 hh Am 4 7 Anfang 8 Uhr. e Eintrittspreis a Perſon 30 Pf. Montag den I Dezember. 8 
in Bisqui“, Chokolade, Marzipan ꝛc. von den einfachſten bis zu den feinften Sorten, Billets à Perſon 40 Pf. find vorher bis Abends 7 Uhr im Neftanrant| __Neustädtischer Markt 15. 


Artushof“ zu entuchm 
Cheeronfert, Bandmarzipan, NB. dr Aufführung gelangen u. a. ee „Zigeunerin“ von Balfe, Schützenhaus 
Täglich friſche Makronen, Lübecker, Königsberger Marzipan ‚du Sir 2 "Boostbänsiere Helle ai og, Sande, Fefe aus der A 
allen Größen, 


Attrapen, Knallbonbons, Bonbonnièren 


Morgen Sonntag: 


Unter Hinweis auf das heutige „Eingeſandt“ in Letzte grosse 
den hieſigen Zeitungen empfehlen wir unſern Mitbürgern im Spezialitäten⸗Vorſtellung. 


und feinste Gonfituren eigenen Intereſſe nur Herrn Baugewerksmeiſter 


Bruno Ulmer Waldbäuschen. 


Jeden Sonntag: 


am Montag ihre Stimme zu geben. Unterhalt 2 ik. 
Mehrere Wähler. ale Bas 


in großer Auswahl. 


Ballschuhe. Fetten günſlige Weihnachtsoſferte Hummischuhe. 


bietet mein großes Lager in 


Schuhwaaren aller Art 


für Damen, Herren und Kinder 
vom ee bis elegantesten Genre. 


Siddeutiche, Witner⸗ u. Goodyenr-Welt-Kabrifate 
Specialität: Handarbeit. 


Sämmtliche am Lager in größter Auswahl befindlichen 


Winter⸗Artikel 


werden, um zu räumen, mit und unter dem Koſtenpreis verkauft 


M. Bergmann, 
Schuhwaarenfabrik. 


Wiener Gaf6- Mocker. 


eden Sonn 
Pr‘ bon 7 “a r ab 


UnterhaltungsmuſtkimSaale 
mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 


Den Ausfhank 
Brauerei Wikia, -, 


Königsberg i. Pr 
habe übernommen und empfehle denſelden. 
Paul Boormann. 
Baderftraße 28. 


— — 


Gust. Ad. Schleh 


Breitestrasse 21 


Seglerstr. 30. Seglerstr. 30. Harzer, 
Kausschuhe. ** Reitstiefel. Kanarien ge l, 


Gothaer Lebensversicherungsbank. nen cap 
! Verſicherungsbeſtand am 1. September 1898: 745½ Millionen Mark. . Breiteir. . 

II N 1 N II U N Bankfonds 1. 1898: 237), Millionen Mark. | 00H". fir zu derm Penne 9 AL 
Dividende im Jahre 1898: 20 bis 136 % der Jahres⸗Normalprämie — Für Börſen- u. Hanel 8derichte,Keftee 

Von der weltberühmten Ymerifanifhen Glanz⸗Stärke je nach dem Alter der Verſicherung. Inſeratentbeli verantw. E Wandel- Chor. 


ro: Fritz Schulz jun Leipzig muß jedes Packet 0 Bromberg. Vorſtadt, 
nebenneh nie Schr sn orte trag zer, mern fie ächt ſein fol, Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, not e ee 925 ei su u 
a Packet 20 Pf. Düfel eift vorräthig in allen Handlungen Vertreter in Enfmfee: C. von Preetzmann. Mai 


Druck und Verlag ber Buchorucketen ore Toornet Unceulſchen Zeuung, el. m. b. H., Thorn. 
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